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Kaum sitzt man im Zug und
schontönies; „Alle Billette, bitte!"

Links: Die abgenommenen und
vom Kondukteur in einem Um-

oder in Bündeln ejngelie-
Fahrausweise werden von

weiblichen Händen ausgepackt
und sortiert

Unten links: Die geschriebenen
Billette erfordern die besondere
Aufmerksamkeit im Sortierraum

Unten rechts: Berge von Billetten
häufen sich im Laufe einiger
Wochen in den Archivräumen.
Jetzt heisst es Platz zu machen
für neue'-Zufuhren

Mit diesem Ruf werden wir oftmals im Zug
aus einem anregenden Gespräch, einer interessan-
ten Lektüre oder sogar einem leichten Nickerchen
herausgerissen. Wir greifen hastig in eine der vie-
len Taschen, suchen nach einem Stückchen Kar-
ton, das wir uns an einem Billettschalter für gutes
Geld erkauft hatten und, ehe wir uns versehen, ist

es um unser vermeintliches Besitztum geschehen;
weil unsere Reise zu Ende geht, lässt der Billetteur
nicht mit sich reden und behält das Billett kurzer-
hand zurück. Aber was macht nun der Konduk-
teur mit all diesen Billetten? Nun, auch er darf

alle diese vielen kleinen Kartons nicht behalten
oder wegwerfen. Er hat jeden Abend die Aufgabe,
alle die im Lauf des Tages angesammelten Billette
in kleine Bündelchen zusammenzubinden und be-

vor er seinen Dienst verlässt, irgendwo in einem

Büro der Bahnhofhalle in dort bereithängende
Säcke zu werfen. Natürlich muss er seine Zugs-

nummer auf das Bündelchen notieren, damit eben

bei irgendeiner Reklamation sofort Nachforschun-

gen in der Billetterleserei angestrebt werden kön-

nen. In der Billetterleserei ist ein Saal mit Bergen

von Fahrausweisen aller Art übersät. Die abge-

nommenen und vom Kondukteur in Bündelchen

oder einem Umschlag eingelieferten Fahrausweise

werden von weiblichen Händen ausgepackt und

sortiert. Hauptsächlich die geschriebenen Billette

erfordern die besondere Aufmerksamkeit im Sor-

tierraum. Wenn nun irgendein Fahrgast sein Bil-

lett, das er vor einem Tag, einer Woche oder einem

Monat dem Kondukteur abgab, aus irgendeinerti

Grund dringend als Beleg braucht, so wird nun,

gestützt auf seine Meldung, in einem bestimmten

Billettbündel nachgeforscht, ob sich das verlangte

Billett vorfindet. Auf diese Art und Weise wird

den zahlreichen Gesuchen um Abklärung einer Un-

stimmigkeit Folge gegeben. Im Laufe der Wochen

aber häufen sich Berge von Billetten in den Ar-

chivräumen auf. Da muss endlich Platz gemacht

werden für neue Zufuhren. Und so macht man

Die Tische in diesem Saal sind
mit Bergen von Fahrausweisen
aller Art übersät. Wohlgeordnet
muss der Kondukteur die ab-
genommenen Billette abliefern

nach etwa einem halben Jahr tabula rasa mit den

nicht mehr benötigten gelochten Billetten. Denn

es ist kaum anzunehmen, dass erst nach einem
halben Jahr irgendein Verlangen nach einem Bil-
lett noch wach wird. Ganze Kisten von Klein-
kartonbilletten werden durch eine besondere Ab-
füllvorrichtung in Säcke geleert, und diese Säcke

gehen nun den Weg alles Irdischen, nämlich zur
Vernichtung in die Kartonnagefabrik, wo der Le-
benslauf des Billettes für einmal seinen Abschluss
findet, bis es in Form von neuem. Rohkarton zu

neuem Leben erwacht.
Gestützt auf die einge-
gangene Meldung wird
nun in einem bestimm-
ten Billelfbündel nach-
geforscht, ob sich das
verlangte Billelt vor-
findet. Auf diese Weise
wird den zahlreichen
Gesuchen um Ab-
klärung einer Un-
stimmigkeit Folge
geleistet

Eine der zahlreichen Meldungen, die täglich
singehen, um bestimmte Billette aus irgend
einem Grund aus dem vom Zugpersonal ein-
gelieferten benutzten Billellen herauszusuchen

Rechts unten: Also fort mit den nicht mehr te-
nötigten gelochten Fahrkarten. Ganze Kisten von
Kleinkartonbilletten werden durch eine teson-
dere Abfüllvorrichtung in Säcke geleert
Unten: Nun gehen auch diese in Säcke abge-
füllten Billette den Weg alles Irdischen, nämlich
zur Vernichtung in die Kartonnagefabrik, wo der
Lebenslauf des Billettes für einmal seinen Ab-
schluss findet, bis es in Form von neuem Roh-
karton zu neuem Leben erwacht

Kaum -it?t mon !m ^ug und
-ckontönts-i ,,^iis Viiistts, bitte!"

bink-: Ois abgenommenen und
vom Kondukteur in einem Um-

oder in Vündsin singsiis-
I^okrau-vsi-s vsrdsn von

vsibiicksn idänden ausgepackt
und sortiert

Unten iinks: Ois gs-ckrisbsnsn
Viiistts erfordern bis bs-ondsrs
^utmsrk-amksit im 8ortisrraum

Unten reckt-: Verge von Viiiettsn
bauten 5icb im baute einiger
soeben in ctsn ^rckivräumsn.
lstitt ksi-?t S5 Vlat^ tru macksn
kür neue ^ukubrsn

Mit hlesem Rut werden wir ottmals à 2iug
sus einem anregenden Despräck, einer intsresssn-
ten Rsktürs oder sogar einem leichten klicksreken
herausgerissen. Wir greiten hastig in eins 6er vie-
ien Rascken, Lücken nach einem Stückchen Rar-
ton, das wir uns an einem Llllettsekalter tür gutes
Dslh srksutt hatten und, eke wir uns versehen, ist

es um unser vermeintliches Besitztum geschehen;
weil unsers Reise ?u Bnde geht, lasst her Lillstteu?
nickt mit sick reden und behält clas Billett kurzer-
Hand Zurück. àber was macht nun her Ronäuk-
teur mit all cliesen lZilletten? Run, such er dark

alle hiess vielen kleinen Rartons nickt behalten
ocler wegwerten. Br kat jeden ^.dend clie àkZà
alls his im kaut hes Rages angesammelten Liilette
in kleine Bündelcken Zusammenzubinden unä bs-

vor er seinen Dienst verlässt, irgendwo in einem

Büro her Bahnhotkslle in Hort dereitkangende
Lacke ?u werten, Ratürlick muss er seine Tugs-

nummsr sut has Bündelcken notieren, damit eben

bei irgendeiner Reklamation sotort Rackkorsekun-

gen in her IZillsttsrlessrsi angestrebt werben kön-

nen. In her Rillstterleserei ist ein Laal mit Bergen

von Rakrauswsissn aller /crt übersät. Die abge-

nommenen unh vom Rondukteur in Bündelcken

oher einem Umschlag eingelieterten Rakrausvelse

werhen von weiblichen Bänden ausgepackt und

sortiert. Hauptsächlich hie geschriebenen Billette

erkorhsrn hie besonhers àtmerksamkelt im Vor-

tierraum. Wenn nun irgenhein Rakrgast sein Lil-

lett, has er vor einem Rag, einer Wocks oher einem

Monat hsm Ronhuktsur abgab, aus irgsnäsineck

tZrunh hringenh als Beleg braucht, so wirh nun,

gestützt aut seine Meldung, in einem bestimmten

Lillsttdündel nackgekorscht, ob sick has verlangte

Billett vortinhet. ^>.ut hiess ^Vrt unh Weise virâ

àen Zahlreichen Desucksn um Abklärung einer lln-

stimmigkeit Rolgs gegeben. Im Raute her Woeben

aber käuten sich Berge von lZilletten in äsn à-
ckivräumsn sut. Da muss cnhlick Rlat? gemacht

werhen kür neue Tutukren. Bnd so mackt man

Ois pi-cke in dls-em 8aal -ind
mit kargen von takrau-vsi-sn
aller >^rt ubsr-ät. Ä'okigeordriet
mu-- äer !<onäui<teur bis ad-
genommenen Villslte abiistsrn

nach etwa einem kalben hakr tabula rasa mit hen

nickt mskr benötigten gelockten Lillettsn. Denn

n ist kaum anzunehmen, Hass erst nach einem
kalken Iskr irgenhein Verlangen nach einem Lil-
iett noch wack wirh. Dsn^e Risten von Rleln-
ksrtondiiletten werhen àurck eine desonhsre ád-
Mvorricktung in Säcke geleert, unh hisse Säcke

geken nun äsn Weg alles Irdischen, nämlich ?ur
Vernichtung in hle Rartonnagetsbrik, wo her Re-
bsnslsut des Billettes tür einmal seinen Abschluss
kinäet, bis es in Rorm von neuem Rokkarton ?u

neuem Reden erwacht.
<8s-tüt?t aut die singe-
gongens Meldung vird
nun in einem bs-tlmm-
ten Villettbündsl nock-
getor-ckt, ob -ick da-
verlangte Viiisit vor-
findet, ^utdis-s Ätsi-e
wird den ^aklrsicken
Os-ucksn um ^b-
Klärung einer bin-
-timmigksit toige
gsisi-tst

risr ?ak!rsicken tvtsiäungen, bis tägiicb
imgêbên, um bestimmte Viiistts au- irgend
ecièm Lrund au- dem vom Zugpersonal sin-
gelieferten benutzten kiileilen kerau-?u-ucken

steckt- untsni ^!-o tort mit den nickt mebr bs-
nötigten gelockten Vakrkortsn. Qan^s Kisten von
kisinkartonbiiletlen «erden durck eins bsson-
ders /^btülivorricktung in 8äcke geleert
Ordern ktun geben auck diezs in 8äcke abgs-
füllten öiiisiis den ^Veg aiiez irdiecken, nämlick
teur Vsrnicktung in die kartonnagstabrik, wo der
bsbsnhaut des Viiietlsz für einmal -einen />b-
-ckiu-5 findet, bi- sz in lorm von neuem kok-
Karton ?u neuem beben srvackt
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